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sboabk  ! Mit einem klei-
nen Festakt mit Eröffnung
der Sonderausstellung „Das
Pferd vereint“ hat am Mitt-
wochabend der Trägerver-
ein Deutsches Pferdemu-
seum sein 50-jähriges Jubi-
läum gefeiert. Die zahlrei-
chen Gäste wurden zu-
nächst vom Vereinsvorsit-
zenden Rainer Kiel begrüßt,
der sich sichtlich darüber
freute, dass neben Kreisrä-
tin Regina Tryta und Bür-
germeister Lutz Brockmann
auch sein Amtsvorgänger,
der inzwischen 80-jährige
Ralf Zimmermann von Sie-
fart, gekommen war.
Bevor der Vorsitzende die

Anwesenden durch die Ge-
schichte von Museum und
Trägerverein führte, brach-
te zunächst Bürgermeister

Lutz Brockmann in seinem
Grußwort die Bedeutung
der Einrichtung für die gan-
ze Region auf den Punkt:
„Das Deutsche Pferdemu-
seum ist ein Glück für Ver-
den, und die Reiterstadt ist
stolz auf diese einmalige
Einrichtung als eine Verde-
ner Erfindung.“
Er lobte das DPM als he-

rausragende Einrichtung
von internationaler Strahl-
kraft, indem er es als Bot-
schafter für die Pferdekom-
petenz der Stadt beschrieb.
„Ich danke allen, die dieses
Museum aufgebaut, die es
fördern und gestalten und
die es immer wieder mit Le-
ben und neuen Impulsen
füllen“, so Brockmann ab-
schließend.
Als Festrednerinnen, die

dem DPM als langjährige
Mitarbeiterinnen besonders
verbunden sind, gingen Ina
Maieli und Christine Rüp-
pell auf die Entstehung der
Sonderausstellung ein, die
sie als Gesamtleistung des
Museumsteams gewürdigt
wissen wollen. „Wir alle ha-
ben Gaudeamus equis, näm-
lich Freude am Pferd, und
eine starke Bindung an die-
ses Haus, was diese Ausstel-
lung auch widerspiegelt“,
so Maieli. Alle Beteiligten
könnten stolz auf das sein,
was hier gemeinsam geleis-
tet wurde. „Ihr seid einfach
toll“, sagte sie.
Mit dem Titel „Das Pferd

vereint“ sei die Sonderaus-
stellung sehr passend über-
schrieben, unterstrich
Christine Rüppell in ihren

Eröffnungsworten. Die Aus-
stellung zeige auch eine
Vielzahl von bislang nicht
veröffentlichten Exponaten
aus dem umfangreichen
Fundus. So böten sich dem
Besucher Einblicke in die
Geschichte und Entwick-
lung des Museums und in
die wechselnde Bedeutung
des Pferdes. Darüber hinaus
erinnerten einzelne ausge-
wählte Exponate – beispiels-
weise die Streichhölzer des
langjährigen Museumslei-
ters und Zigarrenrauchers
Hans-Joachim Köhler – au-
genzwinkernd an Men-
schen, die das Museum
maßgeblich geprägt haben.
Die Sonderausstellung ist

bis zum 15. November von
Dienstag bis Sonntag, 10 bis
17 Uhr, geöffnet.
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Professor Dr. Uwe Bracht
von der Technischen Uni-
versität Clausthal und Spar-
kassen-Vorstand Matthias
Knak stellten gestern das
Projekt vor, übrigens die 15.
Fassung von Formel
(Z)ukunft. Es sollte wieder
etwas präsentiert werden,
das in verschiedenen Alters-
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gruppen vor allem eines
ausmacht: den Spaß an der
Technik fördern. Nach ver-
schiedenen Vorstadien, die
in der Universität abliefen,
wurde mit dem Flippern et-
was gefunden, was laut
Bracht sowohl die Kenntnis-
se in der Mechanik der Ge-
räte als auch die der Elek-
tronik besonders fördert.
Die Funktion eines Flip-

pers kennt vermutlich je-
der: Eine Kugel mittels ei-
ner Abschussvorrichtung
ins Spielfeld bringen und
dann dort so lange wie
möglich mithilfe der Flip-
perfinger im Spiel halten.
Ziel des Wettbewerbs der
Stiftung der Kreissparkasse
wird es überdies sein, mög-
lichst viele, unterschiedli-
che und selbst gebaute
Spielelemente durch die Ku-
gel auszulösen und die Ak-

tionen mit Sensoren zu zäh-
len. Dabei darf es wie beim
richtigen Flipper durchaus
krachen, quieken und ras-
seln.
Wie Bracht weiter berich-

tete, werde den Schülern in
den Leistungsgruppen 5
und 6 sowie 7 bis 9 ein
Grundbausatz für den Bau
zur Verfügung gestellt. Die
Schüler der Leistungsgrup-
pen 10 bis 13 müssten sich
der Herausforderung stel-
len, den Flipper vollständig
selbst zu konstruieren. Was
Bracht für hervorragend
hält: Platinen und Sensoren
dafür werden in einer klei-
nen Serie bei der Verdener
Firma Block Transformato-
ren hergestellt.
Am Wettbewerbstag am

10. Juni 2016 im Schulzen-
trum Oyten wird die Spiel-
vorführung ein besonderes

Highlight sein. Die Schüler
werden folglich an ihrem
eigenen Flipper ihre spiele-
rischen Fähigkeiten unter
Beweis stellen müssen. Jede
Gruppe erhält für die An-
schaffung von Material aus-
reichende finanzielle Mittel.
Die Anmeldung soll schrift-
lich bis zum 15. Oktober bei
der Stiftung der Kreisspar-
kasse Verden erfolgen. Der
Anmeldebogen wird im Ver-
lauf der nächsten Woche
unter www.stiftung-ksk-ver-
den.de/formel-zukunft zum
Download bereit stehen.
Die Besten können sich

über Geldpreise freuen. Au-
ßerdem gibt es je Leistungs-
gruppe einen Schulpreis
und den Marie-Curie-Preis
für die erfolgreichste Mäd-
chengruppe. Wer jetzt noch
Inspirationen braucht: „Pin-
ball Wizard“ anhören.
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i^kahobfp ! Der Fach-
dienst Gesundheit und Um-
weltmedizin des Landkrei-
ses Verden bietet für Mitt-
woch, 14. Oktober, wieder
einen Sprechtag für Men-
schen mit einer körperli-
chen Behinderung an. Dr.
Volker Diedrichs, Chefarzt
der Orthopädischen Klinik
III des Seeparkkrankenhau-
ses in Debstedt und vom
Land Niedersachsen zum
Landesarzt für körperlich
behinderte Menschen be-

stellt, berät Betroffene je-
den Alters und deren Ange-
hörige. Im Mittelpunkt ste-
hen Fragen zu Problemen
im Alltag sowie Fragen zu
weiterführenden Behand-
lungsmöglichkeiten, ortho-
pädischen Hilfsmitteln und
chronischen Erkrankungen.
Der Sprechtag findet im Ge-
sundheitsamt, Lindhooper
Straße 67, statt. Anmeldun-
gen Telefon 04231/15-511,
jeweils von Montag bis Don-
nerstag.
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^`efj ! Die Achimer SPD-
Kreistagsabgeordnete
Gwendolin Jungblut wird
zum 9. Oktober, dem Ter-
min der nächsten Kreistags-
sitzung, ihr Kreistagsman-
dat niederlegen. Grund da-
für ist ein beruflich beding-
ter Wohnortwechsel in ein
anderes Bundesland zu Be-
ginn des kommenden Jah-
res. „Aus meiner Sicht ist es
angemessen, schon jetzt
den Mandatsverzicht zu er-
klären, weil ich in den kom-
menden drei Monaten na-
hezu pausenlos unterwegs
bin“, so Jungblut. „Es ist
nur positiv, wenn dann je-
mand an meine Stelle tritt,
der verlässlich vor Ort ist
und die Zeitspanne bis zur
Kommunalwahl nutzen
kann, um eigene Akzente
zu setzen.“
Jungblut ist Volljuristin,

arbeitet für eine Agentur im
Bereich Organisations- und
Politikberatung und ist als
freie Journalistin für einen
großen deutschen Verlag tä-
tig. Außerdem ist sie als Se-
minartrainerin regelmäßig
in Deutschland und in
Österreich im Einsatz. Sie
war Vorsitzende der SPD

Achim und im Landkreis
Verden sowie stellvertreten-
de Vorsitzende der SPD
Nord-Niedersachsen. Außer-
dem war sie Mitglied des
Landesparteirates und saß
von 2006 bis 2011 im Achi-
mer Stadtrat. Mit dem Ver-
zicht auf das Kreistagsman-
dat verabschiedet sich Jung-
blut endgültig aus der akti-
ven Politik vor Ort.
Ihr Nachfolger ist Karl-

heinz Gerhold (Jahrgang
1958), Kommunalpolitiker
aus Achim, der von 2006 bis
2011 schon einmal im Kreis-
tag war. Gerhold arbeitet
als Leiter der Außenstelle
Bremen der Norddeutschen
Akademie für Finanzen und
Steuerrecht Hamburg und
Dozent für Ertragssteuer-
recht. Gerhold ist seit 1978
Ratsmitglied der Stadt
Achim und Vorsitzender
des Finanzausschusses. Seit
2003 ist der Finanzexperte
zudem Vorsitzender des
Aufsichtsrates der Stadtwer-
ke Achim. Ehrenamtlich ist
der Badener als Archivpfle-
ger in der Stadt Achim aktiv
und eine Stütze des „Netz-
werks Erinnerungskultur“
im Landkreis Verden.
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sboabk ! Die Situation der
Flüchtlinge im Landkreis
Verden steht bei der Sit-
zung des Kreisfrauenrates
beim Landkreis Verden am
Donnerstag, 24. September,
um 15.30 Uhr im Verdener
Kreishaus ganz oben auf der
Tagesordnung.
Die Erste Kreisrätin des

Landkreises, Regina Tryta,
wird über die Aufnahme
der Flüchtlinge vor Ort be-
richten. Sie geht dabei ins-
besondere auf die Lage der
geflohenen Frauen und Kin-
der ein, die in den Land-
kreis Verden gekommen
sind. Über Neues aus der
Frauenberatung Verden be-
richten die beiden Mitarbei-
terinnen Inge Dotschkis-Hil-

lejan und Regine Balk. Im
Mittelpunkt ihrer Ausfüh-
rungen steht das Thema
„Vertrauliche Geburt“.
Um gleichen Lohn für

gleichwertige Arbeit geht es
in dem Vortrag der Equal-
Pay-Beraterin Sonja Butz-Ge-
org. Die Referentin stellt
das Pilotprojekt des Deut-
schen Landfrauenverbandes
zur Lohngerechtigkeit vor.
Gäste sind zu der Sitzung

des Kreisfrauenrates herz-
lich willkommen. Weitere
Auskünfte gibt Christine
Borchers, Gleichstellungsbe-
auftragte des Landkreises
Verden, Telefon 04231/
15-477 oder E-Mail christi-
ne-borchers@landkreis-ver-
den.de.
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